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a. Graf Henrich Ernſtes hin Chpreſſen.
w 252Noch weiaete ſein Alug', herab

Auf Seinen Hugel Dank. Vergeſſen,
Vergeſſen, ſprach Er, werd ich nimmer,

»rerDes frommen Grafens nicht! Nein! immier

Sey heilig der Gedank' an Jhn!
Mein Gott, zeuch mich einſt zu Jhm hin!
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Als ſchon, Jhn nachzuholen, Gott
Den Wagen ſefuer Engel ſandte/
Als ſchon, von Gott geſchickt, der Tod,

Noch eh' Er ſeine Schreckniß kannte,
Jhn, Jhn, den ſtillen in dem Lande,

Umſchling't mit ſeinen ſtarken Bande.

Dahin, wo Gottes Glanz Jhn ziert.



Gururz ſchlummert ſeine Todes Nacht c ee e
Jhm hin, zu einem beſſern Leben,

e

Gleich einem Traumenden, trwacht  tt  a  et 7
Jſt Jhm ſein ganzer Wunſch igegeben z e—i t
Jhn, ſeinen Heiland, frep zufehen
In ſeinen Bilde rein zu ſtehen. J dn. J.Groß, ſprach Er, war mein! Ruhm ven Dir!  drintt tu.
Doch groſſer ſeh' ich, Gott, dich hier! ic. iανν  C

6 2vrloſter Geiſt! Dir iſt lesunagt. Gen tunne sd ur? culs
Uns Tag zur Trauer-Nacht gewordes !lerhiig:n g t
Dir folgen ew'ge Freuden nach! fei n un t,
Wir treten in des Traurens Ordeneli, d agt din? e t?
Gleich einem harten Donnerſchlagt,“ arrtc  a tt?
Rollt Todes-Poſt! und Trquer? Klage, ch poin eit.) u.
Jn unſer Ohr, in unſer Herz. 3 nutn inirt d.ic.  nD

Wir ſtarren ganz von ſchnellemn Schnürznnnnc 2 nn. 2

aunn
 Langeln! welch ein Schreckens-Gruß
Weckt dich an einem fruhen. Viätgen iunn J
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2Wer ſein Geſchick nicht wiſſen muß, ü

Schlaft wie Du, ruhit Kvhne Sorgen. 2

Schnell horſt Du denn die Nghhrichteſchollen

Der treue Hirte iſt gefallen! ül D
v

Sie ſchreckt den Schlafenden in Ruh,

Der fruh erwachte Nachbar, zu.

a rUnd alles ſtarrt und ſtohnet Ach!

Als ware Tod in aller Hutten,

Aus allen Hutten ſchallet Klag',
Als hatten alle Raub erlitten.

Sie klagen: beſter Vater! Lehrer!
Du Menſchenfreund! Du Gottsverehrer!

Walb ſt nicht mehr freundlich vor uns her!

Lehr'ſt, warn'ſt und troſteſt uns nicht mehr!



Jhr! die Jhr ſeinen Vater-? Ton,
Darin Er mit Euch ſprach, gehoret!““

Und ſanfter noch, als mit den Sohn?
Der Jater ſpricht, wenn er ihn lehret n
Wie wohl habt ihr dies Gluck genoſſen?

O! nochte nicht zu fruh geſchloſſen

Sein Mund vor trage Horer ſeyn!“
O! nochte ſich ſein Horer freun!

14
a 1Und Du des frommen Knechtes Haus ſu ie

Biſt Deines Freudenlichts betaubet,

Des Herren Odem bließ es aus! Gn i.i.r
Begrenztes Leid ſey Dir erlaubet.!“ e.
Nur weine chriſtlich Deine Zahren
Dem Vater, Mann, Gott ſelbſt, zu Ehren
Gott, der Dich Jenen ehren hieß,
Jſt Vater Dir. Bleibt's Dir gewiß.“
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